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«Kirchenreform 26 / 30»

Der Kirchenrat will unter diesem  
Arbeitstitel einen umfassenden  
Veränderungsprozess in Gang setzen,  
der die Kirche für die Zukunft fit  
machen soll.

Luftig, mobil und bewegt

Mitte März wird die neue Website 
der Landeskirche mit über 600 Seiten 
und Einträgen auf ref-ag.ch auf- 
geschaltet. Was sie alles bietet und 
was neu wird auf Seite

BasisBibel erschienen

Im Januar ist mit der BasisBibel  
eine neue Bibelübersetzung in  
zeitgemässem Deutsch erschienen.  
Das einzigartige Design berück
sichtigt auch die Lektüre auf Bild-
schirmen.
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Titelbild
Am 21. Januar 2021 ist mit der BasisBibel eine neue 
Bibelübersetzung in zeitgemässem Deutsch erschienen.  
Sie zeichnet sich durch ihre Verständlichkeit, kurze  
Sätze, eine klare und prägnante Sprache und ihr 
einzigartiges Design aus. Eine Werbekampagne der 
Deutschen Bibelgesellschaft mit Sujets zu Themen 
wie «aufregend.» (siehe Titelbild), «ausprobiert.»
oder «mutig.» begleitet die Lancierung der neuen 
Bibelausgabe. Siehe Bericht auf Seite 11.

Foto: Deutsche Bibelgesellschaft
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AnSichten

Und wieder ist Ostern

Mit Karfreitag und Ostern 2020 verbinde 
ich die Erinnerung an die weitgehende 
Stilllegung des gewohnten Lebens. Wir 
befanden uns damals gerade in den ers-
ten Wochen des ersten Lockdowns. Es 
war ein Lebensgefühl, das wir so bis-
her noch nie erfahren hatten. Stille auf 
den Strassen, geschlossene Läden und 
Restaurants, leere Züge, keine Kondens-
streifen am Himmel und schmerzlich, 
was bis anhin undenkbar war: Keine 
«Live-Gottesdienste» (was für ein Be-
griff …), kein Abendmahl, kein unbe-
schwertes Zusammensein mit Familie 
und Freunden. Beunruhigende Ruhe.

Nur wenige von uns kannten damals 
schon Personen, die tatsächlich an Coro-
na erkrankt waren, und das schöne, war-
me Frühlingswetter kontrastierte zum 
Unbehagen und zur sich ausbreitenden 
Unsicherheit. In Zeitungskolumnen 
wurde (auch von mir) nicht nur über 
die Herausforderungen, sondern auch 
über die Vorteile der erzwungenen Ent-
schleunigung nachgedacht. Kein Ver-
ständnis für romantisierende Verklä-
rungen der Pandemie hatten allerdings 
schon damals diejenigen Menschen, die 
erkrankt oder in wirtschaftliche Not ge-
raten waren und nicht wussten, wie es 
weitergehen sollte.

An einem anderen Ort und doch nicht 
weiter
Nun ist 2021, und wieder ist Karfreitag. 
Wieder ist Ostern, und immer noch hält 
uns die Pandemie im Griff. Wir haben uns 
irgendwie mit der Situation arrangiert. 
Doch: Fast 10 000 Menschen sind allein 
in unserem Land an Corona gestorben, 
mehr als eine halbe Million Menschen 
wurden positiv getestet. Tausende von 
Läden, Restaurants und kleinen Geschäf-
ten werden vielleicht nie wieder öffnen.

Wir sind an einem anderen Ort als vor 
einem Jahr und doch nicht weiter. Wir 
drehen uns im Kreis, sind auf uns selbst 
zurückgeworfen. Für einige Menschen 
ist es heute sogar noch schwieriger als 

damals vor einem Jahr. Was sagen wir 
dieses Jahr zu Karfreitag und Ostern?

Tod und Auferstehung von Jesus Chris-
tus stehen ganz am Anfang des christli-
chen Glaubens. Ohne sie bliebe – wenn 
überhaupt – die blasse Erinnerung an 
einen jüdischen Rabbi Jeschua, der 
durch die Predigt vom nahen Gottes-
reich, durch seinen Aufruf zur Umkehr 
und durch seine radikale Ethik auffiel. 
Doch weil seit bald 2000 Jahren Karfrei-
tag und Ostern – Tod und Auferstehung 
von Rabbi Jeschua als Christus, Gottes 
Sohn – gefeiert werden, glauben wir, 
dass da viel mehr ist als eine blasse Er-
innerung an einen Lehrer und Meister 
des Glaubens. Warum drehen wir uns 
dann scheinbar trotzdem bloss im Kreis? 

Was macht Ostern mit mir?
Jetzt können wir über die Geschichte der 
Kirche, über das Menschsein überhaupt, 
oder über was auch immer philosophie-
ren, oder wir können die Anfrage an uns 
selbst richten: Was macht Ostern mit 
mir? Wirklich? Im Vergleich zum letzten 
Jahr? Bin ich einen Schritt weiter? Oder 
zwei? Oder doch nur einen Schritt – drei 
vorwärts und zwei zurück?

Bei mir trifft wohl Letzteres zu. Ich habe 
enorm viele wertvolle Erfahrungen ge-
macht im Jahr 2020 seit Ostern. Einige da-
von durfte ich machen, andere musste ich 
machen. Beides hat mich weitergebracht. 
Vieles hat mich auch zurückgeworfen – 
nicht zuletzt durch mein eigenes Zutun.

Aber Karfreitag und Ostern erneuern 
meine Hoffnung und erinnern mich auch 
2021 daran, dass wir als Christinnen und 
Christen beides sind: Wir sterben, indem 
wir zurückgeworfen werden, und wir 
werden leben, weil dank Tod und Auf-
erstehung von Jesus Christus die Welt ein 
wahrhaft anderer Ort werden kann.

Christoph Weber-Berg, 
Präsident des Kirchenrates

 Inhalt
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Kirchenreform 26 / 30

Ein mutiger Aufbruch ist nötig – Start der Kirchen­
reform 26/30 

Der Kirchenrat hat beschlossen, unter dem Arbeitstitel «Kirchenreform 26 / 30» 
einen umfassenden Veränderungsprozess der Reformierten Kirche Aargau an
zustossen. Er soll die Reformierte Kirche Aargau fit machen für die Zukunft, damit 
der Auftrag, die Gute Nachricht zu kommunizieren, auch unter veränderten Be-
dingungen mit Freude und Engagement erfüllt werden kann. Die beiden Zahlen 
26 und 30 drücken das Ziel aus, dass die für die Reform notwendigen gesetzli-
chen Bestimmungen bis im Jahr 2026 von der Synode verabschiedet und bis 2030 
umgesetzt sind. Der definitive Titel des Prozesses wird noch festgelegt.

Das abgebildete Zahlenmaterial doku-
mentiert die gravierende Schrumpfung 
der Reformierten Kirche Aargau. Es er-
scheint noch unfreundlicher in Relation 
zur Entwicklung der Bevölkerungszahl 
im Kanton Aargau: Sie nahm im gleichen 
Zeitraum von 496 291 auf 678 207 zu.

Kirchenbezug nicht mehr selbstver-
ständlich
Die Art und Weise, wie die Kirche heu-
te ist und lebt, verliert bei der Bevölke-
rung an Plausibilität und Rückhalt. Es 
droht ein fortschreitender Relevanzver-
lust der biblischen Botschaft und sogar 
ein Abbruch der christlichen Tradition.

Auch die dramatisch sinkenden Fall-
zahlen (siehe Grafik) beim kirchlichen 
Kerngeschäft, den Kasualien Taufe, 
Konfirmation, Trauung und Abdan-
kung, sind ein Indiz dafür, dass sich die 
Beziehung der breiten Bevölkerung zur 
Kirche verflüchtigt.

Zu Beginn des Beobachtungszeitraums 
ist der Steuerertrag gegen den Trend 
gewachsen und hat die Veränderungs-
bereitschaft lange Zeit gebremst. Seit ein 
paar Jahren ist der Steuerertrag jedoch 
rückläufig und zwingt die Reformierte 
Kirche Aargau zu dauerhaften Einspa-
rungen und Reformen. Sowohl Landes-

kirche als auch Kirchgemeinden haben 
bereits Sparmassnahmen ergriffen und 
Restrukturierungen umgesetzt.

Die Kirchgemeinden haben Innovationen 
angestrebt und Veränderungen realisiert. 
Diese bewirkten aber keine Verbesserung 
der Mitglieder- und Kasualzahlen oder 
des Steuerertrags. Alle Kirchgemeinden 
sind von Schrumpfung betroffen, keiner 
ist es bisher gelungen, den Trend umzu-
kehren oder zu verlangsamen. 

Chancen für eine starke, effektive Kirche  
mit Zukunft
Der Kirchenrat geht in seinen Überle-
gungen davon aus, dass die Reformierte  
Kirche Aargau im Jahr 2030 deutlich 
weniger Mitglieder zählt und demzu-
folge über deutlich weniger finanzielle  
Mittel verfügen kann. Diesem Szena-
rio folgend muss die Reformierte Kir-
che Aargau auf allen Ebenen – bei den 
Handlungsfeldern, den Immobilien, 
beim Personal und bei den Strukturen – 
umgestaltet werden. Der Kirchenrat will 
den Fokus auf den Umbau sowie den 
Aufbau richten, denn er sieht durchaus 
Chancen für eine starke, effektive Kirche 
mit Zukunft.

Hypothesen
Das Evangelium, die gute Nachricht von 
der unverbrüchlichen Liebe Gottes zu 
seiner Schöpfung und den Menschen, 
ist zeitlos und unveränderlich. Doch die 
Art und Weise, wie das Evangelium ver-
kündigt wird und wie sich unsere Kirche 

 Landeskirche

Die Entwicklung der kirchlichen Amtshandlungen in den letzten 25 Jahren.

Kirchen, die kaum noch gebraucht werden, werden umgenutzt, 
hier wurde die katholische Kirche St. Bernardus in Oberhausen, 
Deutschland, zu einem Restaurant.

Foto: Nicole Cronauge, Bistum Essen
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organisiert, bedürfen intensiver Ausein-
andersetzungen mit den aktuellen und 
den zu erwartenden Entwicklungen. Um 
zukunftsfähig zu sein, muss sich die Kir-
chenreform 26/30 namentlich für fol-
gende sogenannte Megatrends öffnen: 
Agilität, Individualisierung, Mobilität, 
Digitalisierung und Säkularisierung.

Agilität 
Sie ist die Fähigkeit, Veränderungen der 
Umwelt frühzeitig wahrzunehmen und 
auf diese adäquat zu reagieren: Die Ge-
sellschaft befindet sich in einem ste-
tigen, sich beschleunigenden Verän-
derungsprozess. Überleben werden 
Organisationen, die agil auf Verände-
rungen reagieren können. Als «Ecclesia 
reformata et semper reformanda» sollte 
Agilität eigentlich im Erbgut der Refor-
mierten Kirche Aargau verankert sein. 
Tatsächlich gestalten sich Innovations-
prozesse in öffentlich-rechtlichen Ins-
titutionen, so auch in der Reformierten 
Kirche Aargau, eher schwerfällig. Dies 
wegen der demokratischen Konstitution, 
den klar definierten politischen Abläufen 
und des Prinzips der Rechtsstaatlichkeit.

Die Reformierte Kirche Aargau im 
Jahr 2030 ist agil und innovativ  
organisiert, ohne ihre demokrati-
sche Konstitution zu verletzen.

Individualisierung
Menschsein in der heutigen westlichen 
Kultur zeichnet sich aus durch eine hohe 
Selbstbestimmung. Das Individuum 
wagt, selbst zu glauben und eigene Aus-
drucksformen seiner Spiritualität zu fin-
den. Es will in religiösen Vollzügen be-
gleitet, nicht aber bevormundet werden. 
Die Reformierte Kirche Aargau ist, insbe-
sondere bei der Feier von Gottesdiensten 
und Kasualien, bislang eher unflexibel. 

Die Reformierte Kirche Aargau 
im Jahr 2030 begleitet Menschen, 
indem sie die Botschaft des  
Evangeliums mit individuellen 
Bedürfnissen verknüpft.

Mobilität
Die Mobilität schenkt den Menschen 
Freiheit. Wohnen, Arbeiten, Einkaufen, 

Vereinstätigkeit, Freizeitgestaltung finden 
je nach Möglichkeit, Interesse und per-
sönlichen Bindungen an verschiedenen 
Orten statt. In der Reformierten Kirche 
Aargau sind der Raum des Wohnens und 
der Raum der religiösen Lebensvollzüge 
noch weitgehend identisch. Ein Mitglied 
gehört zwingend der Kirchgemeinde des 
Wohnorts an, unentgeltliche Kasualien 
sind nur von der Wohnortskirchgemein-
de, ihren Pfarrerinnen und Pfarrern zu er-
warten.

Die Reformierte Kirche Aargau im 
Jahr 2030 kennt Formen der  
Mitgliedschaft, die das Interesse 
und die persönlichen Bezüge der 
Mitglieder berücksichtigen und die 
nicht zwingend an den Wohnort 
gebunden sind.

Digitalisierung
Wissen abrufen, Kontakte knüpfen, 
Netzwerke unterhalten, Verwaltungs
abläufe automatisieren – alle diese Vor-
gänge geschehen heute vornehmlich 
mit digitalen Mitteln. Formen der phy-
sischen Gemeinschaft bleiben für den 
Zusammenhalt der Gesellschaft und 
das Wohlbefinden der Menschen wich-
tig, aber auch sie entstehen zunehmend 
digital. Die Reformierte Kirche Aargau 
ist in der digitalen Welt wenig präsent.

Die Reformierte Kirche Aargau 
im Jahr 2030 ist in der digitalen 
Welt auf der Höhe der Zeit und 
nutzt ihre Möglichkeiten für den 
Gemeindebau und die Verwal-
tung. Sie kombiniert gekonnt das 
Analoge mit dem Digitalen.

Säkularisierung
Zwar ist der Sinn des Lebens nach wie 
vor nicht erklärbar und viele essenzielle 
Fragen sind unbeantwortbar. Menschen 
sind dennoch spirituell unterwegs. Ihr 
Suchen nach Sinn und Orientierung er-
folgt jedoch nicht-konfessionell in Wor-
ten, Bildern und Handlungen aus der 
aktuellen Lebenswelt. Die Reformierte 
Kirche Aargau ist zwar aus der Reforma-
tion hervorgegangen, Dogmatik, Thema-
tik und Sprache müssen sich aber stetig 
weiterentwickeln.

Die Reformierte Kirche Aargau 
im Jahr 2030 ist sich ihrem histo-
rischen Erbe bewusst und willens, 
zusammen mit ihren Mitgliedern 
die Gegenwart und die Zukunft zu 
gestalten.

Erneut den Aufbruch Abrahams wagen 
Die Perspektiven der Reformierten Kir-
che Aargau verlangen einen mutigen 

Zur Frage «Wie sieht eure Kirche der Zukunft aus?» haben Jugendliche am Festival ReformAction in 
Genf im November 2017 Thesen zuhanden der Kirchenleitungen verfasst und auf Video aufgenommen.

Foto: SEK / EKS
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Aufbruch, um zukunftsfähig zu sein. 
Mutig sein heisst, Vertrautes loszulassen 
und auszuhalten, dass die Zukunft im 
Unbekannten liegt. Deswegen nicht auf-
zubrechen, ist keine Lösung. 

Ein biblisches Motiv für die Situation 
der Reformierten Kirche Aargau ist die 
Geschichte des Aufbruchs Abrahams. 
Gott fordert ihn auf, aus seinem Land, 
aus seiner Verwandtschaft und aus dem 
Haus seines Vaters auszuziehen und in 
ein Land zu gehen, das er ihm zeigen 
werde. Gott verheisst dem Abraham, 
ein grosses Volk aus ihm entstehen zu 
lassen (1. Mose 12,1-2). Auch Abraham 
ist aufgerufen, Vertrautes und lieb Ge-
wordenes zu verlassen. Die Weideplätze  
in seinem Heimatland sind zu klein, 
um die wachsende Bevölkerung ernäh-
ren zu können, eine Trennung ist un-
umgänglich. Abraham weiss nur, dass 
er aufbrechen muss, aber nicht wohin. 
Er kennt das Land nicht, in welches er 
gehen soll. Im Vertrauen auf Gottes Be-
gleitung und in der Zuversicht seiner 
Verheissung macht er sich trotzdem auf 
den Weg. Wir dürfen uns sinnbildlich 
dem Aufbruch Abrahams anschliessen.

Termine
Die regionalen öffentlichen Auf-
taktveranstaltungen finden jeweils 
von 19 bis 21 Uhr statt:

Stadtkirche Aarau:	 17. August
Kirche Reinach:	 19. August
Kirche Wohlen:	 1. September
Kirche Baden:	 2. September
Kirche Frick:	 8. September
Kirche Zofingen:	 9. September

Partizipativer Prozess

Der Kirchenrat hat für die Kirchenreform 
26 / 30 eine Steuerungsgruppe eingesetzt. 
Ihr gehören vorderhand an: Pfr. Dr. Chris-
toph Weber-Berg, Präsident des Kirchen-
rats; Dr. Gerhard Bütschi-Hassler, Mit-
glied des Kirchenrats; Petra Schär und 
Jürg Hochuli, beide Mitglieder der Ge-
schäftsleitung; David Lentzsch, Fach-
stelle Gemeindeentwicklung. Die Zu-
sammensetzung der Steuerungsgruppe 
kann im Verlauf des Prozesses angepasst 
werden.

Meilensteine
Die Steuerungsgruppe hat für die Kirchen
reform 26 / 30 die folgenden Meilensteine 
definiert:

2021:	� Öffentliche, regionale 
	 Auftaktveranstaltungen
2022:	 Arbeit von Expertengruppen
2023:	 Konsultationen
2024:	� Grundsatzentscheid 
	 der Synode zur Kirchen-
	 reform 26 / 30 
Bis 2026:	�Gesetzgebungsprozess,
	 Vernehmlassungen
2026:	� Beschluss über die 
	 Kirchenreform 26 / 30 
	 durch die Synode
Bis 2030:	�Umsetzung der 
	 Kirchenreform 26 / 30

Regionale Auftaktveranstaltungen
Behördenmitglieder, Mitarbeitende und 
Interessierte treffen sich, um Informati-
onen zur Kirchenreform 26/30 zu erhal-
ten, um die Lagebeurteilung und die Vi-
sionen des Kirchenrats anzuhören und 
zu diskutieren. 

Expertengruppen
In kleinen, vielfältigen und generatio-
nendurchmischten Expertengruppen 
werden Lösungen für die Hypothesen 
erarbeitet. Alle Interessierten sind ein-
geladen, sich für die Mitarbeit in einer 
Expertengruppe zu bewerben. Die fol-
genden Expertengruppen sind vorgese-
hen: 1) Inhalte und Botschaft, 2) Amts-
handlungen und Handlungsfelder, 3) 
Dienste in den Kirchgemeinden, 4) Mit-
gliedschaft, 5) Formen der Kirchgemein-
de, 6) Digitalisierung, 7) Immobilien, 
8) Finanzen.

Konsultationen
In den breit und öffentlich angelegten 
Konsultationen, die in Form von Befra-
gungen und Diskussionen an Veranstal-
tungen und auch auf digitalen Kanälen 
stattfinden sollen, werden die Lösungen 
der Expertengruppen präsentiert und 
auf ihre Tauglichkeit und Akzeptanz 
überprüft. Aufgrund der Rückmeldun-
gen der Konsultationen wird der Grund-
satzentscheid der Synode zur Kirchen-
reform 26 / 30 vorbereitet.

Über den Fortgang der Kirchenreform 
26 / 30 wird regelmässig informiert. Zur 
Dokumentation und zur interaktiven Mit-
wirkung wird eine Website aufgeschaltet.

David Lentzsch, Gemeindeentwicklung, 062 838 
06 57, gemeindeentwicklung@ref-aargau.ch

500 Jahre nach der Reformation sind wieder Reformen und Bereitschaft zum Aufbruch gefragt.

Foto: Kampagne zum Jubiläum 500 Jahre Reformation, Agentur Wirz, 2017
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Gemeindesonntag

«Lachen.  
Gewitzter Glaube» 
Gemeindewerkheft 2021 erschienen
Dieser kleine Bub lächelt, weil er die 
Seligkeit bei Gott schaut. Schon seit 
dem 13. Jahrhundert ist diese fröhliche 
Hoffnung in Stein gemeisselt. Sind die 
Zeiten herausfordernd, kommt es darauf 
an, dass Christinnen und Christen das 
Lachen nicht verlernen. Die Laienpredi-
gerkommission gibt für den Gemeinde-
sonntag 2021 ein Werkheft heraus, das 
sich dem gewitzten Glauben widmet. 
Dörte Gebhard, Pfarrerin in Schöftland 
und Privatdozentin für Praktische Theo-
logie an der Uni Zürich, hat es verfasst. 

Humor, Spässe und allerhand Komi-
sches sind im Alten und Neuen Testa-
ment reichlich zu finden, müssen aber 
erst entdeckt werden. Lassen Sie sich 
inspirieren für einen Gottesdienst oder 
eine Bibelarbeit oder zwei! Karl Valen-
tin gibt dabei zu bedenken: «Jedes Ding 
hat drei Seiten, eine positive, eine nega-
tive und eine komische.»

Das Werkheft steht als PDF-Dokument 
zur Verfügung und wird auf der neuen 
Homepage der Reformierte Landeskirche 
Aargau als Download hinterlegt. Bestel-
len Sie es bitte per Mail: administration@
ref-aargau.ch. 

Christina Pestalozzi, Laienpredigerkommission 

Corona

Ausnahmen für  
Rechnungsabnahme 
und Wahlen

Aufgrund der anhaltenden Pandemie-
Situation und der auch weiterhin gel-
tenden Einschränkungen und Vorsichts-
massnahmen hat der Kirchenrat auch 
für 2021 Ausnahmen von der Kirchen-
ordnung ähnlich wie im Frühjahr 2020 
beschlossen:

Kirchgemeindeversammlungen dürfen 
zwar derzeit gemäss staatlichen Bestim-
mungen ohne Beschränkung der Perso-
nenzahl durchgeführt werden, sofern ein 
entsprechendes Schutzkonzept vorliegt, 
manche Kirchenpflegen wollen aber aus 
anderen Gründen vorläufig darauf ver-
zichten.

Der Kirchenrat verlängert deshalb die 
Frist für die Genehmigung der Jah-
resrechnung 2020 durch die Kirch
gemeindeversammlungen abweichend 
von § 35 Abs. 3 Finanzreglement KG 
bis 31. 12. 2021. Damit können Kirch-
gemeindeversammlungen in die zwei-
te Jahreshälfte 2021 verschoben und 
sowohl Rechnung als auch Budget in 
derselben Kirchgemeindeversammlung 
genehmigt werden. Der Kirchenrat emp-
fiehlt jedoch, die erste ordentliche Kirch­
gemeindeversammlung, wenn immer 
möglich, in der ersten Jahreshälfte 2021 
durchzuführen.

Wahlen an der Urne möglich
Der Kirchenrat erlaubt bis Ende 2021 
die Durchführung von Wahlen an der 
Urne anstelle von Wahlen im Rahmen 
einer Kirchgemeindeversammlung. Bei 
Fragen zur Durchführung einer Urnen-
wahl kann man sich an die Gemeinde-
beratung wenden.

Keine Pflicht zum Abendmahl
Die Feier des Abendmahls ist grundsätz-
lich erlaubt, sofern die Schutzbestim-
mungen eingehalten werden. Um es den 
Kirchgemeinden freizustellen, ob sie an 
Karfreitag, Ostern und Pfingsten Abend-

mahl feiern wollen oder lieber nicht, hat 
der Kirchenrat die entsprechende Be-
stimmung in § 23 der Kirchenordnung, 
wonach an diesen Feiertagen Abend-
mahl gefeiert werden muss, für das Jahr 
2021 ausser Kraft gesetzt.

Maskentragpflicht im Unterricht ab der 
5. Klasse
Seit 22. Februar gilt im Kanton Aargau 
für Schülerinnen und Schüler ab der 
5. Klasse auf dem gesamten Schulareal 
eine generelle Maskentragpflicht. Diese 
ist auch im katechetischen Unterricht 
ausserhalb von Schulräumlichkeiten, 
beispielsweise in einem Kirchgemein-
dehaus, einzuhalten. Klassenübergrei-
fender Unterricht ist zu vermeiden.

Informationsdienst

Fernsehgottesdienste auf  
Tele M1 an Karfreitag und Ostern
An Karfreitag und am Ostersonntag,  
werden wieder um 10 Uhr ökume-
nische Gottesdienste auf Tele M1 
und online auf YouTube im Kanal 
der Reformierten Landeskirche Aar-
gau www.youtube.com/refaargau 
übertragen. An diesen Gottesdiens-
ten beteiligt sich die Römisch-katholi-
sche Kirche im Aargau, so dass jeder 
Gottesdienst von einem ökumeni-
schen Team gestaltet werden kann:

Karfreitag, 2. April, 10 Uhr aus der 
reformierten Kirche Rheinfelden 
mit: Andreas Fischer, reformierter  
Pfarrer, Kirchgemeinde Region 
Rheinfelden, Dorothee Fischer-
Hollerbach, römisch-katholische 
Seelsorgerin, Pastoralraum Region  
Brugg-Windisch, Musik: Ferdinand 
Rauber (Perkussion und Naturton-
musik), Nina Haugen (Orgel),  
Gry Elisabeth Knudsen (Gesang).

Ostersonntag, 4. April, 10 Uhr 
aus der römisch-katholischen 
Kirche Peter und Paul Aarau  
mit Burghard Förster, römisch-
katholischer Diakon Leiter der Pfarrei  
Aarau, und Katharina Thieme, refor-
mierte Pfarrerin, Bözen, Musik: Katja 
Deutschmann, Kirchenmusikerin.

Foto: Rudolf Gebhard

Titelbild des Werkhefts für den Gemeindesonn-
tag 2021 «Lachen. Gewitzter Glaube».

 Landeskirche



Die Reformierte Landeskirche 
Aargau besetzt per 1. Juni 2021 
oder nach Vereinbarung die Stelle
 

Gemeindeentwicklung 
(80 %)

Ihre Aufgabe 
 _ Sie beraten und begleiten 
Kirchgemeinden bezüglich 
Gemeindeentwicklung

 _ Sie sind federführend beim 
 Prozess Kirchenreform 26 / 30

 _ Sie sensibilisieren, beraten und 
begleiten bezüglich überge-
meindlicher Zusammenarbeit 

 _ Sie sind Teil der Gemeinde - 
beratungsstelle

 _ Sie tragen Mitverantwortung 
für die Aus- und Weiterbildung 
für Kirchgemeinden

 
Ihr Profil
 _ Sie sind Pfarrerin oder Pfarrer  
mit Zusatzqualifikation in 
Organisations beratung /  
Projektmanagement / Gemeinde-
entwicklung

 _ Sie kennen die Arbeit von 
 Kirchenpflegen und die kirch-
lichen Strukturen aus eigener 
Erfahrung, vorzugsweise  
innerhalb der Reformierten 
Landeskirche Aargau

 _ Sie vernetzen, arbeiten selbst-
ständig und überzeugend und 
sind belastbar 

 
Wir bieten
 _ Zeitgemässe Anstellungsbedin-
gungen nach dem Personalrecht 
der Reformierten Landeskirche 
Aargau

 _ Moderne Büroräumlichkeiten an 
gut erreichbarer Lage in Aarau 

Auskünfte: 
Jürg Hochuli, Bereichsleitung  
Gemeindedienste, 062 838 00 24 
personaladministration@ 
ref-aargau.ch

Ihre digitale Bewerbung mit den 
 üblichen Unterlagen erwarten wir 
bis 30. März 2021 an: 
personaladministration@ 
ref-aargau.ch
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Kampagne der EKS:  
#IchHöreDirZu

Psychische Unterstützung in der Corona-
Krise
In der belastenden Zeit der Pandemie 
und der Einschränkungen des sozialen 
Lebens sollen für die Schweizer Kirchen 
speziell Menschen, die in der Pandemie 
belastet, allein oder depressiv sind, im 
Fokus der Aufmerksamkeit stehen. Auf 
der Website der EKS finden Betroffene 
unter dem Thema «Corona-Virus» Un-
terstützungsangebote und Links wie 
z. B. Telefon 143, die Internetseelsorge 
seelsorge.net oder die Plattform für psy-
chische Gesundheit dureschnufe.ch, er-
gänzt durch die Aufforderung «Fragen 
Sie bei Ihrer Kirchgemeinde oder Ihrem 
Pfarramt nach. Wir sind für Sie da.»

Persönliche Videos, die Hoffnung ver-
mitteln
In der Zeit von Aschermittwoch bis 
Ostern soll die spezielle Kampagne 
#IchHöreDirZu betroffenen, vor allem 
jungen Menschen mit Videobotschaf-
ten Hoffnung geben. Zur Frage «Was 
gibt mir Hoffnung?» sind Menschen in 
der Kirche aufgerufen, mit ihren Handys 
kurze Videos aufzunehmen, die auf der 
Website der EKS evref.ch aufgeschaltet 
werden. Die Aktion wendet sich expli-
zit an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Kirchgemeinden wie Pfarrerinnen 
und Pfarrer, aber auch an Konfirmandin-
nen und Konfirmanden. Ein Bezug zur 

Mach ein Foto von dir mit einer Hand am Ohr und poste das Foto auf deinem Social Media-Account 
mit dem Hashtag #IchHöreDirZu.

Foto: EKS

Bibel soll bei der Antwort berücksich-
tigt werden – wie, das ist den Akteuren 
selbst überlassen.

Die Videos sollen nur 30 bis 40 Sekun-
den lang und kurz und bündig sein. 
Wenn man ein Smartphone verwendet, 
sollte man es im Querformat aufneh-
men, also waagrecht halten. Die Videos 
können an komm@evref.ch geschickt 
werden. Sie werden laufend bearbeitet, 
auf der EKS-Website und Vimeo online 
gestellt und auf Social-Media-Kanälen 
verlinkt. Zum Beginn sind zwei Videos 
pro Woche von Persönlichkeiten der 
EKS als Teaser geplant.

Rita Famos macht den Anfang
Den Anfang machte EKS-Präsidentin 
Rita Famos an Aschermittwoch gleich 
selbst. In ihrer Videobotschaft erinnert 
sie an das Leid der Menschen, die von 
der Corona-Krise betroffen sind. Die psy-
chischen Belastungen durch die Pande-
mie seien gross. Mit der Kampagne wolle 
man den Betroffenen signalisieren, dass 
ihnen zugehört werde. «Denn mitgeteil-
tes Leid ist halbes Leid», so Famos.

Wer die Kampagne weiterverbreiten 
will, kann ein Foto von sich mit einer 
Hand am Ohr machen (siehe Beispiel) 
und das Foto auf seinen Social Media-
Accounts mit dem Hashtag #IchHöre-
DirZu posten.

Informationsdienst
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Prävention von sexuellen Übergriffen

Arbeitsgruppe zur Überprüfung des Verhaltenskodex 
eingesetzt

Wie im a+o vom Februar 2021 angekündigt, lässt der Kirchenrat den Verhaltens-
kodex mit Verpflichtungserklärung zur Prävention von Grenzverletzungen und 
sexuellen Übergriffen von einer Arbeitsgruppe überprüfen. Inzwischen wurden 
die Mitglieder der Arbeitsgruppe berufen. Sie beginnt im März mit ihrer Aufgabe.

Bis Redaktionsschluss dieser Ausgabe 
des a+o haben 34 Personen zurückge-
meldet, dass sie die Verpflichtungser-
klärung nicht oder nur mit Vorbehalten 
unterzeichnen wollen. Eine vom Kir-
chenrat eingesetzte Arbeitsgruppe soll 
nun die umstrittenen Ausführungen im 
Verhaltenskodex vor allem zum Thema 
«geistliche Manipulation» überprüfen, 
mögliche Missverständnisse klären und 
Formulierungen finden, die unnötige 
Bedenken ausschliessen können.

Zusammensetzung der Arbeitsgruppe
Die Arbeitsgruppe besteht aus einer De-
legation des Kirchenrats, Mitarbeiten-
den, die bei der Entstehung des Verhal-
tenskodex mitgewirkt haben, und vier 
externen Vertreterinnen und Vertretern 
der ordinierten Dienste. Kirchenrats-
präsident Christoph Weber-Berg leitet 
die Arbeitsgruppe. Vom Kirchenrat wir-
ken ausserdem lic. iur. Catherine Berger 
und Pfr. Christian Bieri mit sowie Beat 
Huwyler, Leiter Theologie und Kirche, 
und Kerstin Bonk, Fachstelle Frauen, 
Männer, Gender.

Folgende Personen vertreten die ordi-
nierten Dienste: Pfr. Michael Rahn (Vor-
stand Pfarrkapitel), Pfr. Jürg Luchsinger 
(Kirchgemeinde Birr), Pfr. Andreas Wah-
len (Kirchgemeinde Oberentfelden), So-
zialdiakonin Irina Rindlisbacher (Kirch-
gemeinde Würenlos).

Die Arbeitsgruppe soll dem Kirchen-
rat Bericht erstatten, der daraufhin ent-
scheidet, wie er mit den entsprechenden 
Ausführungen im Verhaltenskodex um-
gehen will. Das Vorgehen, das der Kir-
chenrat in einem Brief an die Personen, 
die die Verpflichtungserklärung nicht 

oder nur mit Vorbehalten unterschrie-
ben haben, angekündigt hat, wird aus 
diesen Gründen nicht weiter verfolgt.

Informationsdienst

Finanzen

Rechnung 2020 schliesst 
besser als erwartet

Die Rechnung 2020 der Zentralkasse 
der Reformierten Landeskirche Aar-
gau ist deutlich besser ausgefallen als 
budgetiert und schliesst mit einem 
unerwarteten Ertragsüberschuss von 
320 772 Franken ab. Budgetiert war ein 
Aufwandsüberschuss von 143 810 Fran-
ken. Der Kirchenrat schlägt der Synode 
vor, den Überschuss in den Ausgleich 
Zentralkassenbeitrag und damit dem Ei-
genkapital zuzuweisen.

Die Rechnung 2020 weist einen Auf-
wand von 10 743 886 und einen Ertrag 
von 11 064 658 Franken aus. Der uner-
wartete Überschuss ist vor allem auf 
nicht getätigte Ausgaben zurückzu-
führen, viele davon aufgrund der Ein-
schränkungen während der Pandemie 
im Frühjahr und Winter 2020 und der 
vielen Veranstaltungen, die nicht durch-
geführt werden konnten. Der Aufwand 
liegt 1 052 838, der Ertrag 580 462 Franken 
unter dem Budget, was im Wesentlichen 
auf abweichende Entnahmen aus Rück-
stellungen zurückzuführen ist. Der Ertrag 
resultiert zu ca. 90 Prozent aus den Zent-
ralkassenbeiträgen der Kirchgemeinden.

Weitere Rechnungen
Die Rechnung 2020 des Tagungshauses 

Rügels schliesst mit einem Aufwand-
überschuss von 2900 Franken ab. Die 
Rechnung der Zeitung «reformiert.» 
Aargau ergibt für 2020 einen Ertrags-
überschuss von 53 937 Franken, der ge-
mäss Beschluss der Herausgeberkom-
mission dem Eigenkapital zugewiesen 
wird. Die Rechnung 2020 des Dienstleis-
tungszentrums Finanzen, DLZ, schliesst 
mit einem Ertragsüberschuss von 10 828 
Franken ab. 

Informationsdienst

Trauungen

Kostenrückerstattung 
Trauung auswärts:  
Versuchsphase wird 
verlängert

Der Kirchenrat hat in einem Versuch 
die Möglichkeit geschaffen, dass sich 
Paare Kosten, die bei einer auswärtigen 
kirchlichen Hochzeit anfallen, auf Ge-
such hin ganz oder teilweise rückerstat-
ten lassen können. Der Versuch war be-
fristet für die Jahre 2017 bis 2020 und 
wurde rege benutzt. Im Hintergrund des 
Versuchs standen bedenkliche Rückmel-
dungen von Hochzeitspaaren, die für 
die Miete einer Kirche oder die Inan-
spruchnahme pfarramtlicher Leistun-
gen erhebliche Rechnungen zu beglei-
chen hatten – obwohl sie als Mitglieder 
der Kirche Steuern entrichten.

Mittlerweile hat sich der Kirchenrat das 
strategische Ziel gesetzt, dass Trauungen, 
in welcher Kirche und mit welcher Pfarre-
rin oder mit welchem Pfarrer auch immer 
sie stattfinden, für die Mitglieder unent-
geltlich sein sollen. Er hat den Versuch des-
halb verlängert, bis dieses Ziel erreicht ist.

Für Hochzeitspaare, die eine Kirche 
mieten oder pfarramtliche Leistungen 
in Anspruch nehmen, die nicht von der 
Kirchgemeinde des Wohnorts zur Ver-
fügung gestellt werden, gilt weiterhin, 
dass sie bei der Landeskirche ein Gesuch 
um Rückerstattung von folgenden Kos-
ten einreichen können: für Mietkosten 
der Kirche inklusive Dienstleistungen 

 Landeskirche
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von Sigristen und Kirchenmusikerinnen  
die effektiven Kosten oder maximal 
500 Franken, für pfarramtliche Dienst-
leistungen die effektiven Kosten oder 
maximal 380 Franken. Informationen 
und Formulare sind auf WikiRef, Stich-
wort «Trauung», zu finden.

David Lentzsch, Gemeindeentwicklung

Internet

Luftig, mobil und bewegt –  
die neue Website der  
Landeskirche ist online

Mitte März wird der neue Internet
auftritt der Reformierten Landeskirche  
Aargau auf der bisherigen Adresse  
ref-ag.ch aufgeschaltet. Die neue Web-
site umfasst über 600 Seiten, ist für 
verschiedene Bildschirmgrössen und 
mobile Geräte optimiert und setzt in 
bestimmten Menüs bewegte Bilder ein.

Die bestehende Website der Landes
kirche musste nach acht Jahren aus 
technischen Gründen und weil sie auf 
mobilen Geräten schlecht lesbar war, er-
setzt werden. Dabei wurde das moder-
ne Web-Redaktionssystem «craft» ein-
gesetzt. Die Anzeige ist nun vor allem  
für Handys und andere Mobilgeräte mit 
einem «responsiven Design» optimiert. 
Sämtliche Seiten wurden deshalb über-
arbeitet.

Das neue, moderne Design, das von der 
Internetagentur H2G in Aarau gestaltet 
wurde, ist luftig und aufgeräumt und 
nimmt das neue gemeinsame Erschei-
nungsbild der Landeskirche auf. Die 
Website ist auf Interaktion mit Userin
nen und Usern ausgelegt. Auf den meis-
ten Seiten gibt es einen Kontakt, an den 
man sich wenden kann, wenn man zum 
Thema der Seite Auskunft wünscht. 
Ein spezieller Button auf jeder Seite er-
muntert dazu, Feedback zu geben oder 
Fragen zu stellen. Vom bisherigen mehr-
spaltigen Layout musste man sich auf-
grund der kleinen und schmalen Handy
bildschirme verabschieden.

Ausrichtung auf Mitglieder mit kurzen 
Videoclips
Die neue Website ist stärker auf externe 
Zielgruppen, also Mitglieder und Öffent-
lichkeit ausgerichtet als bisher. Die Navi-
gation enthält vier Hauptmenüs: «Ange-
bote und Themen», «Für Behörden und 
Mitarbeitende», «Organisation und Per-
sonen» und «Aktuelles». Das erste und 
umfangreichste Menü «Angebote und 
Themen» wendet sich vor allem an die 
Öffentlichkeit und Mitglieder und stellt 
die Leistungen und Angebote der Kirche 
dar, die Mitglieder individuell nutzen 
können. Auf vielen Seiten in diesem 
Menü werden mit einer speziellen Funk-
tion kurze Videoclips (4–8 Sekunden)  
eingesetzt, die das Interesse am The-
ma wecken sollen. Da der Fundus der 
Landeskirche an passenden Videos noch 
nicht allzu gross ist, müssen für einige 
Seiten noch weitere oder bessere Videos 
erstellt werden.

«Für Behörden und Mitarbeitende»
Das Menü «Für Behörden und Mitarbei-
tende» bietet Informationen und Ange-
bote der Fachstellen der Landeskirchli-

chen Dienste, die sich in erster Linie an 
Synodale, Kirchenpflegen und kirchli-
che Mitarbeitende richten. Einige spe-
zielle und detailliertere Informationen 
wurden auf die Plattform WikiRef aus-
gelagert.

Die Veranstaltungsdatenbank wurde 
komplett neu aufgesetzt und von der In-
ternetagentur H2G neu programmiert. 
Hier werden weitere Funktionen im 
Laufe der Zeit ergänzt.

Für jede Kirchgemeinde wurde auch im 
neuen Internetauftritt eine eigene Seite 
erstellt mit den wichtigsten Angaben wie 
Grösse, Adresse und Kontakt, Namen der 
Ordinierten und des Präsidiums, Web-
site und Gebäuden (mit Links zu Google-
Maps und zur Kirchendokumentation).

Archiv für Synodesitzungen und Medien
Ein besonderer Service ist die umfas-
sende Dokumentation der Synoden der 
letzten 20 Jahre. Zu jeder Synodesit-
zung wurde eine eigene Internetseite er-
stellt, auf der Einladung, Protokoll und 
Bericht sowie die Synodeunterlagen – 

Neue Webseite zu Taufe und Patenamt: Der Text erscheint beim Scrollen erst, nachdem der Videoclip – 
eine Sequenz aus einem Video der EKS – vergrössert angezeigt wurde.

Foto: Website ref-ag.ch/H2G
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Studierende des Ökumenischen Instituts Bossey im Juni 2018.

Foto: zVg

 Kirchenrat

soweit digital verfügbar – heruntergeladen 
werden können, insgesamt ca. 50 Seiten. 
Auf der Seite der aktuellen Synode wird 
sich neu auch das jeweils aktuelle Ver-
zeichnis der Synodalen finden.

Einbindung von Social-Media-Kanä-
len der Kirchgemeinden und Mitarbei-
tenden
Die Einbindung der Social-Media-Ka-
näle der Kirchgemeinden wie Twitter  
oder Instagram wird nach dem Start 
in einem zweiten Schritt umgesetzt. 
Eine Umfrage bei den Kirchgemeinden  
nach dem ersten pandemiebedingten 
Lockdown im Sommer 2020 hat aller
dings noch nicht sehr viele Social 
Media-Accounts der Kirchgemeinden 
ergeben, die dafür in Frage kommen. 
Wenn kirchliche Mitarbeitende auf 
Social-Media-Kanälen Inhalte posten, 
die mit ihrer kirchlichen Arbeit zu tun 
haben, sind sie gebeten, diese Accounts 
dem Informationsdienst der Landeskir-
che zu melden. Auf der Website der  
Landeskirche sollen aktuelle Posts ihrer 
Accounts angezeigt werden.

Informationsdienst

Fehler melden, Feedbackbutton 
nutzen
Die Programmierung der neuen 
Website war aufwändig und an-
spruchsvoll und ist noch nicht  
perfekt. Die Web-Redaktion ist 
dankbar für alle Fehlermeldungen, 
seien es technische Probleme oder 
inhaltliche Unstimmigkeiten. Bitte 
nutzen Sie dazu den blauen Feed-
back-Button unten rechts auf jeder 
Seite. Dann wird die URL der Seite,  
auf der der Button angeklickt  
wurde, automatisch vermerkt. 
Oder direkt per Mail an:  
info@ref-aargau.ch.

Kantonalkollekten

14. März: Ökumenisches 
Institut Bossey

Um vom Nebeneinander verschiedener 
Kirchen zu einem echten Miteinander 
zu kommen, braucht es Menschen, die 
sich mit Kopf und Herz dafür einsetzen. 
Das Ökumenische Institut in Bossey  
bringt Studierende aus aller Welt zu-
sammen.

Ökumenische Kompetenzen werden 
gefördert, wo sich Menschen aus ver-
schiedenen Kirchen und Kontexten 
persönlich begegnen und intensiv mit 
theologischen Fragen auseinanderset-
zen. Das Ökumenische Institut in Bossey  
ermöglicht dies für Studierende aus un-
terschiedlichen Weltgegenden. Die Vor-
lesungen und Seminare werden von 
einem internationalen Team von Dozen-
tinnen und Dozenten geleitet. Die Studie-
renden leben gemeinsam im Wohnheim 
in Bossey und teilen ihren Alltag. Der 
Stipendienfonds ermöglicht dieses Stu-
dium Menschen mit wenig Ressourcen.

Dadurch, dass das Institut Teil des Öku-
menischen Rates der Kirchen ist, findet 
das Lernen im weltweiten ökumeni-
schen Horizont statt. Die Studienpro-
gramme sind bei der Universität Genf 
akkreditiert. Die Absolventen von Bossey  
sind in ihren Kirchen wichtige Impuls-

geberinnen und Motivatoren für das 
ökumenische Engagement.

Übrigens: Wenn Sie gerne Studierende 
aus Bossey in Ihre Kirchgemeinde einla-
den möchten, bietet sich jeweils das ers-
te Adventswochenende dazu an. Mel-
den Sie sich bei der Fachstelle Weltweite 
Kirche. Sie vermittelt gerne den nötigen 
Kontakt und begleitet die Gastfamilien.

 
Ruedi Kümin, Fachstelle Weltweite Kirche

Konfirmationstermine: 
Jugendarbeit

In der Reformierten Landeskirche Aar-
gau ist es Tradition und vom Kirchenrat 
beschlossen, dass an jedem Konfirma-
tionsgottesdienst die Kantonalkollekte  
zu Gunsten der kirchlichen Jugend
arbeit gesammelt wird. 

Die Hälfte jedes Kollektenertrags fliesst 
in die Jugendarbeit der eigenen Kirch-
gemeinde. Sie soll die Bedeutung die-
ser Arbeit unterstreichen und zu der Ent-
wicklung und Aufrechterhaltung von 
Angeboten beitragen.

Die andere Hälfte der Kollekte wird für 
die Unterstützung der  beiden kirchli-
chen Jugendverbände auf kantonaler 
Ebene eingesetzt. 

In der Schweiz ist die Verbandsjugend
arbeit weit verbreitet und erfüllt seit 
Jahrzehnten eine wichtige Aufgabe in 
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Foto: Deutsche Bibelgesellschaft

Kantonalkollekten
Ab 2021 werden die Kantonal-
kollekten neu von den Kirch
gemeinden direkt an die jeweilige  
Institution überwiesen. Die Kirch- 
gemeinden erhalten deshalb 
von der Zentralkasse keine Einzah-
lungsscheine mehr.

Zahlungsinformation für den 
14. März 2021
Zahlungsempfänger:  
Ökumenisches Institut Bossey, 
Chemin Chenevière 2,  
1279 Bogis-Bossey, IBAN:  
CH81 0076 7000 U067 5255 7, 
Zahlungszweck: 
Kantonalkollekte AG.

Zahlungsinformation für die 
Kollekte an den Konfirmations-
terminen
Zahlungsempfänger ½:  
Kirchgemeinde für die Kirchliche 
Jugendarbeit (Konto eigene  
Kirchgemeinde), Zahlungsempfän-
ger ½: Ref. Landeskirche Aargau,  
5001 Aarau, IBAN: 
CH53 0900 0000 5000 0615 9, 
Zahlungszweck: 
Kantonalkollekte AG Jugendarbeit.

Bibel

Vollständige Übersetzung 
der BasisBibel erschienen
Am 21. Januar 2021 ist mit der Basis-
Bibel eine neue Bibelübersetzung in 
zeitgemässem Deutsch erschienen. Sie 
zeichnet sich in besonderer Weise durch 
ihre Verständlichkeit und Zuverlässig-
keit aus. Kurze Sätze, eine klare und 
prägnante Sprache und ihr einzigartiges 
Design und Layout sind die Markenzei-
chen der BasisBibel. Zusätzliche Erklä-
rungen von Begriffen und Sachverhalten 
in der Randspalte erleichtern das Ver-
ständnis der biblischen Texte. Die Basis-
Bibel ist dadurch einfach zu lesen und 
gut zu verstehen. 

Die Bibel neu übersetzt
Für die BasisBibel wurden alle bibli-
schen Texte vollständig neu übersetzt. 
Grundlage dafür waren die Bibeltexte  
in den Ursprachen. Das Neue Testa-
ment mit den Psalmen ist bereits 2012 
erschienen. Nun wurden auch die Teile 
des Alten Testaments übersetzt und in 
diesem Zuge die bereits erschienenen 
noch einmal durchgesehen und überar-
beitet.

Warum eine neue Bibelübersetzung?
Im Zeitalter digitaler Medien hat sich 
das Leseverhalten grundlegend verän-
dert. Der lesefreundliche Text der Ba-
sisBibel berücksichtigt auch die Lektü-
re auf Bildschirm oder Display.

Benjamin Doberstein, 
Geschäftsführer Schweizerische Bibelgesellschaft

Erste Wahl für die Lesung 
im Gottesdienst 
Es mag zwanzig Jahre her sein, dass ich 
einen der «Erfinder» der BasisBibel, 
Christian Brenner von der deutschen 
Bibelgesellschaft, mit seinem Projekt 
kennen lernte. Es hat mich schon damals 
überzeugt, dass man sich über das ver-
änderte Leseverhalten vor allem junger 
Menschen Gedanken machte. Wo suchen 
sie Informationen? Wie viel lesen sie? Wie 
müssen Texte gegliedert sein, damit sie 
gelesen und verstanden werden?

Der lesefreundliche Text der BasisBibel 
ist für das Lesen am Bildschirm konzi-
piert. In keiner anderen Bibelüberset-
zung wurde das bislang in dieser Art 
berücksichtigt. Wie man es sich von 
Onlinetexten gewohnt ist, können un-
bekannte Wörter angeklickt werden, so-
dass die umfangreichen Erklärungen auf-
poppen (Jünger, Heiden, Wunder, heilig 
usw.). In den gedruckten Versionen sind 
zentrale Begriffe direkt am Rand erklärt.

Ich habe in letzter Zeit gelegentlich Lek-
torendienst geleistet. Dann ist die Basis
bibel für mich erste Wahl. Die sinnvolle 
Gliederung der Texte macht das Vorle-
sen wie das eigene Lesen einfacher und 
fördert das Verständnis. Als Bibel in 
der Kinder- und Jugendarbeit wie auch 
für Lesungen im Gottesdienst würde 
ich diese Übersetzung, jetzt wo sie als 
Vollbibel verfügbar ist, auf jeden Fall 
wärmstens empfehlen. 

Jürg Hochuli, Bereichsleiter Gemeindedienste, 
Delegierter bei der Schweizerischen  

Bibelgesellschaft.

Bei der Schweizerischen Bibel
gesellschaft ist die BasisBibel auch als 
schweizerische Kompaktausgabe in 
rot erhältlich. Mehr Informationen un-
ter: www.die-bibel.ch.

der ausserschulischen Kinder- und 
Jugendarbeit. Sie eröffnet den Kindern 
und Jugendlichen den Zugang zu non-
formaler Bildung und Experimentier-
räumen. Neuste Studien beschreiben, 
dass die Verbandsjugendarbeit im Ver-
laufe ihres Bestehens immer wieder mit 
den Konsequenzen wesentlicher gesell-
schaftlicher Veränderungen konfrontiert 
ist. Neue Herausforderungen nehmen 
die Jugendverbände jeweils tatkräftig 
an und entwickeln sich im Bewusst-
sein ihrer Traditionen stetig weiter. 
Für die kirchliche Jugendarbeit ist die  
Verbandsarbeit nicht wegzudenken. 
Sie ermöglicht es Kindern und Jugend-
lichen, Kirche und Glauben auf eine 
erlebnispädagogische Art und Weise zu 
entdecken.

Olivia Slavkovsky, Fachstelle Jugend

Die neue BasisBibel



Unsere offene und innovative 
Kirch gemeinde erstreckt sich über 
die politischen Gemeinden Arni, 
Islisberg, Jonen, Oberlunkhofen, 
Rottenschwil und Unterlunkhofen.

Auf das kommende Schuljahr 
2021 / 22 suchen wir 

Katechet / in zu 12–18 % 
für den Unterricht der 6. Klasse,  
Vorkonf 1 und Vorkonf 2.  
Vorzugsweise Block-Unterricht

SIE 
 _ verstehen die Jugendlichen, 
können sie begeistern 

 _ sind engagiert, motiviert, zu­
verlässig, mit Freude unterwegs

 _ haben Erfahrung mit der 
Oberstufe

 _ führen die Klassen,  
kommunizieren mit den Eltern

 _ dürfen Ihre eigenen Ideen 
umsetzen

 
WIR 
 _ lassen Ihnen viel Spielraum in 
der  Gestaltung des Unterrichts

 _ unterstützen Sie menschlich, 
 technisch, institutionell

 _ erwarten vorausschauende  
Planung und strukturierte 
Klassenführung

 
Interessiert? Werfen Sie einen 
Blick auf unsere Homepage
www.ref­kelleramt.ch oder  
erkundigen Sie sich direkt bei uns:  

Stephan Kron
Präsident Kirchenpflege
Tel. 056 634 28 46

Corina Bürgi­Feld
Kirchenpflege
corina.buergi@ref­kelleramt.ch

Pfr. Reto Studer
Tel. 056 634 30 51 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung  
mit Foto an: 
stephan.kron@ref­kelleramt.ch
Ref. Kirchgemeinde Kelleramt
Chileweg 5
8917 Oberlunkhofen
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Amtsantritte, 
Rücktritte  
und Wechsel

Pfarrstellen 

Suhr-Hunzenschwil
Uwe Bauer wurde Ende Februar pensi-
oniert.

 
Sachbearbeitung Theologie & Kirche

 
Offene Stellen

Pfarrstellen

Oftringen
Die Kirchgemeinde Oftringen sucht 
ab 1. Juni 2021 für eine längere Stell-
vertretung von 6 bis 12 Monaten eine 
Pfarrerin, einen Pfarrer zu 40 Prozent. 
Auskunft: Felix Kaderli, felix.kaderli@
kirche-oftringen.ch oder Pfr. Dieter Gers-
ter, 062 797 80 69.

Katechese

Kirchberg
Die Kirchgemeinde Kirchberg sucht 
per 1. August 2021 eine Katechetin / 
einen Katecheten, Pensum 2 bis 5 Jahres
lektionen.
Auskunft: Michaela Lauener oder Chris-
tina Iberg, 062 827 29 85, christina.iberg@
ref-kirchberg.ch.

Schinznach-Dorf
Die Kirchgemeinde Schinznach-Dorf 
sucht ab 1. Februar oder August 2021 
einen Katecheten oder eine Katechetin 
für jeweils einen Nachmittag pro Woche 
für die Arbeit mit Kindern möglichst im 
Freien.
Auskunft: Regina Rissi, 056 555 28 95, 
regina.rissi@ref-schinznachdorf.ch.

Kelleramt
Die Kirchgemeinde Kelleramt sucht auf 
das neue Schuljahr eine Katechetin,  
einen Katecheten für die 6. Klasse, Vor-

konf 1 und Vorkonf 2, vorzugsweise 
im Blockunterricht, ca. 12–18 Prozent.  
Auskunft: Stephan Kron, 056 634 28 46, 
www.ref-kelleramt.ch.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 12.

Landeskirchliche Dienste

Aarau
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht für die Fachstelle für Menschen 
mit Handicap ab 1. April 2021 eine Seel-
sorgerin, einen Seelsorger zu 40 Prozent.
Auskunft: Martin Schaufelberger, 056 
462 22 57, martin.schaufelberger@
pdag.ch oder Anna Behr, 062 838 07 65 
(jetzige Stelleninhaberin), anna.behr@
ref-aargau.ch.

Aarau
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht für die Fachstelle Gemeinde
entwicklung ab 1. Juni 2021 oder nach 
Vereinbarung eine Pfarrerin oder Pfarrer  
mit Zusatzqualifikation. Auskunft: Jürg 
Hochuli, Bereichsleitung Gemeinde-
dienste, 062 838 00 24.  
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 7.

Landeskirchliche 
Dienste

David Lentzsch verlässt 
die Landeskirchlichen 
Dienste

Pfr. David Lentzsch, der seit 2016 für 
die Fachstellen Gemeindeentwicklung, 
Personalentwicklung und Gemeinde
beratung tätig ist, verlässt Ende Mai 
2021 die Reformierte Landeskirche und 
übernimmt in den Reformierten Kirchen 
Bern-Jura-Solothurn ab 1. Juni das Regio-
nalpfarramt Stadt Bern und Umgebung.

Bei den Landeskirchlichen Diensten hin-
terlässt er eine schmerzliche Lücke, nicht 
nur, weil er im Rahmen seines Auf-
trags Gemeindeentwicklung die Feder

 Personen
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führung im Prozess der Kirchenreform 
26 / 30 innehat. Er hat im Bereich Ge-
meindedienste die Gemeindeberatung 
mit aufgebaut und auch im Bereich Per-
sonalentwicklung vieles angestossen 
und entwickelt. Die ausführliche Ver-
abschiedung erfolgt im Mai-a+o. Die 
Stelle Gemeindeentwicklung mit dem 
Prozess Kirchenreform 26 / 30 ist bereits 
mit 80 % (siehe S. 7) ausgeschrieben und 
soll möglichst bald neu besetzt werden.

Jürg Hochuli, Bereichsleiter Gemeindedienste

Neue Seelsorgerin im  
Lindenfeld Suhr

Audrey Drabe aus Basel tritt die Nach-
folge von Katharina Zimmermann Zingg 
als neue Seelsorgerin im Lindenfeld 
Suhr an. Sie wird bis Ende März mit ei-
nem Pensum von 40 % und ab 1. April 
mit 60 % tätig sein.

Audrey Drabe ist seit ihrer Ordination 
1991 als Gemeindepfarrerin und Seel-
sorgerin tätig. Unter anderem hat sie 13 
Jahre in der Kirchgemeinde Birsfelden 
BL gearbeitet und während acht Jahren 
das Ökumenische Aids-Pfarramt bei-
der Basel geführt. Audrey Drabe hat ne-
ben der für die Seelsorge grundlegenden 
Weiterbildung in lösungsorientierter 

Seelsorge auch eine psychotherapeuti-
sche Ausbildung in Transaktionsanalyse 
absolviert.

Sie begleitet die Bewohnerinnen und Be-
wohner des Lindenfelds, ihre Angehö-
rigen und die Mitarbeitenden in allen 
Glücks- und Unglücksfällen des Lebens. 
Mit Audrey Drabe kommt eine kom-
petente und herzliche Seelsorgerin ins 
Lindenfeld.

Anita Graber wechselt in 
das Sekretariat Seelsorge

Marianne Käser, Sachbearbeiterin für 
den Bereich Seelsorge, arbeitet seit Sep-
tember 2007 in den Landeskirchlichen 
Diensten. Ende Juni 2021 wechselt sie 
in ihrem 14. Dienstjahr nun in den wohl-
verdienten Ruhestand.

Die Geschäftsleitung hat Anita Graber, 
die bisher vor allem als Sachbearbeite-
rin in der Finanzverwaltung tätig ist, als 
Nachfolgerin gewählt. Sie übernimmt 
die Aufgaben von Marianne Käser am 
1. Juni. Schon im September 2018 hat 
Anita Graber von Marianne Käser das 
Sekretariat der Gehörlosenseelsorge 
Nordwestschweiz übernommen.

Stefan Mayer, Bereichsleiter Seelsorge

Seit 1. Februar arbeitet Audrey Drabe als neue 
Seelsorgerin im Lindenfeld Suhr.

Fo
to

: M
ar

ku
s 

H
äs

si
g

Fo
to

: M
ar

ku
s 

H
äs

si
g

Anita Graber übernimmt im Juni die Sach
bearbeitung des Bereichs Seelsorge.
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Zum Werk von Pfarrer  
Dr. Otto Wullschleger (1936–2020)

Pfarrer Dr. Otto Wullschleger starb am Heiligen Abend 2020 im Alter von 84 Jahren 
in seinem Heimatort Rothrist. Von 1970 bis 1988 wirkte er in der Reformierten 
Kirchgemeinde Aarburg als Pfarrer. Anschliessend übernahm er von 1988 bis zu 
seiner Pensionierung 2001 die Leitung der damaligen «Anstalt für Nacherziehung» 
in der Festung Aarburg, die später in «Jugendheim Aarburg» umbenannt wurde.

Otto Wullschleger begann seine be-
rufliche Laufbahn nach dem Besuch 
des Lehrerseminars in Wettingen und  
Studien an der Universität Genf mit ei-
ner Stelle als Lehrer an der Sekundar-
schule in Aarburg. Die Nähe zum Unter-
richten, zu Kindern und Jugendlichen 
und zur Pädagogik hat dann auch sein 
späteres Wirken in der Gemeinde ge-
prägt. Von 1970 bis 1988 wirkte er in 
Aarburg als Pfarrer.

Deutlich erinnere ich mich an den Kon-
firmandenunterricht, den ich in den 
Siebzigerjahren bei ihm erlebte, an die 
einnehmende, aber niemals anbiedernde  
Art seines Lehrens, seinen Humor im 
Umgang mit «Störungen», die nahtlose  
Verknüpfung lebenskundlicher und 
theologischer Themen. Begriffe aus der 
religiösen Tradition oder biblische Texte  
wurden nicht einfach vor- und schon 

gar nicht vorausgesetzt, sondern erkun-
det, erläutert, befragt, diskutiert, in Be-
ziehung gesetzt zu Erfahrungen, die für 
uns Jugendliche zugänglich waren.

Das pädagogische Konzept der «An-
schauung»
Später erfuhr ich, dass darin ein pädago-
gisches Konzept steckte, das Wullschleger  
dem Werk Heinrich Pestalozzis ent-
nahm, mit dem er sich ein Leben lang 
beschäftigte, nämlich das Konzept der 
«Anschauung». Pestalozzi meinte da-
mit, dass alle Erziehung und kindli-
che Entwicklung eingebettet ist in ein 
konkretes, sinnlich erfahrbares Umfeld, 
mit dem Menschen spätestens von der 
Geburt an in Beziehung geraten. Aus 
diesem dialogischen Eingefügtsein 
in die Welt erwächst später auch die 
Selbstbeziehung und der Glaube, die 
Gottesbeziehung. Geht dieser Bezug ver-

loren, wird aus gelebter und überdach-
ter Frömmigkeit eine religiöse Ideologie, 
eine blosse «Maulbraucherei», wie Pesta-
lozzi diese Art von religiösem Geschwätz 
nannte. Wullschleger stand solchen Ideo-
logien – zu denen auch breite Bereiche 
akademischer und kirchlicher Theologie 
gehören – skeptisch gegenüber. 

Im Theologiestudium, das er 1964 in Basel  
begann, wurde das deutlich. Neben den 
vorgeschriebenen Fächern interessierte 
er sich für die Lehre des Biologen Adolf 
Portmann und für die Konsequenzen, 
die dessen Menschenbild und Kultur-
verständnis in religiöser Hinsicht haben. 
Er setzte sich intensiv mit seinem Leh-
rer Walter Neidhart auseinander, der als 
Praktischer Theologe ebenfalls ein gros-
ses Interesse an der Pädagogik hatte. Er 
suchte nach Spuren der «Anschauung» 
im Werk des grossen Theologen Fried-
rich Schleiermacher und fand sie in des-
sen Begriff von Religion als «Gefühl und 
Anschauung des Universums», das er 
mit Hilfe moderner tiefenpsychologi-
scher Konzepte zu verstehen versuchte.

Er pflegte Kontakte zum Heilpädago-
gen Emil E. Kobi und suchte dort nach 
Verknüpfungen zwischen dem Umfeld, 
in dem Kinder aufwachsen, und ihrer 
religiösen Entwicklung. Daraus erwuchs 
dann die Doktorarbeit, die er 1973 ab-
schloss.

Das Erziehungsheim auf der «Festung» 
Aarburg
Bezeichnenderweise beliess er es dabei 
nicht bei der Arbeit am Schreibtisch, 
sondern führte Gespräche mit jungen 
Männern, die er im Erziehungsheim 
auf der «Festung» Aarburg aufsuchte.  
Sie sollten selbst beschreiben, wie ihre 
«religiöse Erziehung», ihr Glaube, ihre 
Frömmigkeitspraxis aussieht. Wull-
schleger fand hier auf damals ausge-
sprochen originelle, nämlich empiri-
sche Weise Zusammenhänge zu der 
Delinquenz, die der Grund für die In-
haftierung seiner Gesprächspartner war. 
In der Rolle eines «Berichterstatters», 
wie der Autor Walter Matthias Diggel-
mann das in einer schönen Würdigung 
nannte, zeigte er, dass zwischen religiö-
ser Sozialisation und Kriminalität enge 

Otto Wullschleger, stehend am Büchergestell, in seiner Fachbibliothek im Gespräch mit zwei Erziehern.

Foto: Vera Isler, 1988, aus «die Jugend auf der Aarburg», 2018

 Personen
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Zusammenhänge bestehen. Diese Ein-
sichten spielten in der letzten Zeit der 
Berufstätigkeit Wullschlegers als Leiter 
der damaligen «Anstalt für Nacherzie-
hung», eine Abteilung des Aarburger  
Jugendheims, (1988–2001) eine wichtige  
Rolle.

Wer Kinder und Erwachsene mit religiö-
sen Themen konfrontiert, löst damit viel 
mehr aus, als sich auf der Oberfläche des 
Gesprächs und der Begriffe zeigt. Bis in 
tiefe und tiefste Schichten der Psyche 
und ihrer Entwicklung reichen die Wur-
zeln dessen, was dabei geschieht. Das 
gilt etwa auch dann, wenn Kindern die 
Jesusgeschichte erzählt wird. Die Er-
zählfigur «Jesus» verbindet sich dabei 
mit anderen erzieherischen Instanzen, 
mit denen Kinder schon Erfahrungen 
gemacht haben, und wird so selbst zu 
einem Faktor der Sozialisation, also des 
Hereinwachsens und Hineingeführtwer-
dens von Kindern in die Welt menschli-
cher Beziehungen und Kultur.

Theologie, Liturgie und die Lebenswelt 
von Familien verbinden
In der «Anschaulichen Christologie» 
von 1977 hat Wullschleger das minu-
tiös gezeigt – und es dann sogleich mit 
seiner Frau Ruth Wullschleger-Stamm-
ler zusammen in ihrer «Neuen Jesus
geschichte» für die Praxis des Religions­
unterrichts umgesetzt.

Die enge Verbindung von Theorie (auf 
höchstem und aktuellem akademischem 
Niveau) und Praxis war sowieso be-
zeichnend für Wullschlegers theologi-
sches Arbeiten. Das zeigt seine originelle  
und bis heute konkurrenzlose Studie zur 
Theorie und Praxis von Konfirmanden­
lagern (1988), aber auch das kleine 
Büchlein zur Taufliturgie, das er schon 
1975 publiziert hatte. Darin verband er 
auf überzeugende Weise das theologi-
sche Konzept der Trinität (wie es ja in 
der Taufformel zum Ausdruck kommt) 
mit den Erfahrungen, Wahrnehmungen 
und ambivalenten Gefühlen derer, die 

am Taufakt beteiligt sind. Theologie, 
Liturgie und die Lebenswelt von Fami-
lien sind in einem engen Zusammen-
hang zu sehen.

Dasselbe gilt für den kirchlichen Unter-
richt und das Verhältnis von Theologie, 
pädagogischer Praxis und der Lebens-
welt von Kindern. In der engen und re-
flektierten Verbindung dieser Bereiche 
hat Wullschlegers Werk seine bleibende 
und höchst anregende Aktualität.

Dr. Hansueli Hauenstein, Pfarrer in  
der Reformierten Kirchgemeinde Muri Sins

Medienfenster

Spirituelle Entwicklung

Zeiten der Krise sind besondere Zeiten, in denen Gewohntes wegbricht und sich im Rückzug auf 
das Wesentliche Neues Bahn brechen kann. Im persönlichen Glaubensleben werden vielleicht 
alte Gewissheiten aufgeweicht, Fragen kommen auf, neue Orientierung wird gesucht.

Das Buch «Gott 9.0: Wohin unsere Gesellschaft spirituell wachsen wird» von Marion Küsten-
macher, Tilmann Haberer und Werner Tiki Küstenmacher zeigt eine Folge von Entwicklungs-
schritten, die in das Modell «spiral dynamics» eingebettet ist.

Unabhängig davon, wo sich Leserin oder Leser auf diesen Stufen verorten, zeigt das Modell, 
dass drängende Fragen ein Hinweis sein könnten, dass ein Schritt auf eine neue Stufe beginnt, 
aber auch, dass durchlaufene Stufen nicht einfach erledigt, sondern grundlegend sind.

Das Buch «Gott 9.0: Wohin unsere Gesellschaft spirituell wachsen wird» ist unter Exemplar­
nummer 106432 mit der Signatur S e 1.11 ausleihbar.

Simon Pfeiffer

Fachstelle Katechese – Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch, www.aareka.ch/medienverleih, Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 9–11 Uhr und 14–17 Uhr
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Der Kurs wird mit einem international 
anerkannten Diplom, dem Certificate of 
Advanced Studies, abgeschlossen.

Das folgende Interview mit Ekramy Awed 
zeigt, wie wichtig dieser Kurs ist. Ekramy  
Awed leitet die evangelisch-arabische 
Kirche in Bern und bildet sich momentan  
zum Sozialdiakon weiter. Er hat den CAS 
Interkulturelle Theologie und Migration 
2019 / 2020 besucht.

Warum haben Sie sich für den CAS Inter
kulturelle Theologie und Migration an-
gemeldet?
Mich hat die Verbindung von Migration 
und Theologie gereizt. Die beiden The-
men begleiten mich schon lange. Ich bin 
selbst Migrant, und als Leiter der evan-
gelisch-arabischen Kirche ist Theologie 
mein «Kerngeschäft».

Wie war die Kursgruppe und was hat 
Ihnen besonders gefallen?
Wir waren eine bunt gemischte Gemein-
schaft: zwanzig Individuen mit unter-
schiedlichen Berufen, Konfessionen, 
Frömmigkeitsstilen, Herkunftsländern, 
Muttersprachen, unterschiedlichen Funk-
tionen in der Kirche etc. Diese Vielfalt hat 
unseren Kursjahrgang geprägt. Dieser Kurs 
war ein Geschenk für mich: Ich habe sehr 
viel gelernt. Der Kursbesuch hat mich und 
meinen Glauben bereichert, durch die Ar-
beit mit biblischen Texten, die spannen-
den und auch kontroversen Diskussionen 
und durch das gemeinsame Gebet. 

Was war schwierig?
Wie gesagt, war die Gruppe sehr hete-
rogen. Das war nicht immer einfach. 

Besonders herausfordernd war, dass die 
Teilnehmenden unterschiedliche theo-
logische Vorkenntnisse mitbrachten. Für 
mich, der ich schon verschiedenste theo-
logische Ausbildungen absolviert habe, 
war das immer dann frustrierend, wenn 
theologische Diskussionen nicht so ver-
tieft werden konnten, wie ich mir das 
erhofft hatte. Und natürlich war die Situ-
ation auch wegen Corona nicht einfach: 
Nachdem wir uns als Gruppe konso-
lidiert hatten, mussten wir eine vier
monatige Pause einlegen. 

Was ist das Wichtigste, das Sie im Kurs 
gelernt haben?
Was wir über Seelsorge erfahren haben, 
war zentral für mich. Es hat mein Seel-
sorgeverständnis grundlegend verändert 
und meine Arbeit in der arabisch-evan-
gelischen Kirche beeinflusst. Bis anhin 
war Seelsorge in unserem kulturellen 
Verständnis nämlich etwas, das nur ich 
als Leitungsperson für meine Gemeinde
mitglieder anbieten konnte. Nun habe 
ich mit gutem Gewissen weitere kompe-
tente Personen involviert.

Wem würden Sie diesen Studiengang 
empfehlen?
Einen Kursbesuch würde ich allen, die 
in Migrationskirchen aktiv sind, emp-
fehlen und allen, die sich mit Theologie 
und Migration vertieft auseinandersetzen 
wollen, also auch Schweizerinnen und 
Schweizern. Wichtiger als die Herkunft 
ist die Offenheit für das ökumenische Ge-
spräch und ein christliches Fundament. 
Man kann selbstverständlich am Kurs 
teilnehmen, ohne sich als Christin oder 
Christ zu verstehen. Ich glaube aber, dass 

man mehr profitiert, wenn man im christ-
lichen Glauben verwurzelt ist. Dann ist 
der Austausch mit den anderen Kursteil-
nehmenden, die ja unterschiedliche kul-
turelle und konfessionelle Hintergründe 
mitbringen, spannender. 

Das Interview wurde im November 2020 in der 
Zeitung «Ensemble» (Kirchen Bern-Jura-Solothurn) 

publiziert und von Sabine Jaggi geführt.

Regionaler Missionstag 
2021 online

Am Freitag, 12. März, findet von 18 bis 
max. 20 Uhr der regionale Missionstag 
2021 unter dem Titel «Ein Reiseführer 
für Weltversteher / innen» online statt. 
Dabei geht es in erster Linie um die Bibel.

Wie kein zweites Buch wird die Bibel 
Tag für Tag rund um den Globus gelesen, 
meditiert, diskutiert und interpretiert. 

CAS Interkulturelle Theologie 
und Migration
Die einjährige Weiterbildung be-
stehend aus elf Kurswochenenden, 
monatlichen Regionaltreffen und  
einer theoretischen oder praktischen 
Schlussarbeit. Sie richtet sich an  
Personen aus Migrationskirchen und 
Landeskirchen und startet nächstes 
Mal im August 2021 (Anmeldefrist: 
30. April 2021). Infos: www.migra-
tionskirchen-weiterbildung.ch oder 
Stephan Degen-Ballmer, 062 838 06 
52, stephan.degen@ref-aargau.ch

Ekramy Awed leitet die evangelisch-arabische Kirche 
in Bern und hat 2019 bis 2020 den Kurs Interkulturelle 
Theologie und Migration besucht.

Foto: zVg

Weltweite Kirche

«Dieser Kurs war ein Geschenk für mich»

CAS Interkulturelle Theologie und Migration

Seit 2016 gibt es das Weiterbildungsprogramm «Interkulturelle Theologie und 
Migration» für Leitende und Mitarbeitende aus Migrationskirchen, für Pfarrerin-
nen und Pfarrer, kirchlich-theologisch, wie ökumenisch Interessierte und Personen 
aus dem Bereich der Integrationsförderung. Gemeinsam mit der Theologischen 
Fakultät der Universität Basel bieten sechs reformierte Kirchen, darunter auch die 
Aargau Landeskirche, den CAS-Kurs «Interkulturelle Theologie und Migration» an.

 Aus den Bereichen
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Welche Bilder ruft derselbe Text in un-
terschiedlichen Kontexten hervor? Was 
sehen Menschen anderer Kulturkreise 
in diesem Text, das auch für uns wich-
tig sein könnte?

Erst seit wenigen Jahrzehnten gibt es 
Möglichkeiten, dies zu erforschen. Zum 
Beispiel durch Kunstwerke zur Bibel. 
Sie entstehen neuerdings gerade in Af-
rika, Asien und Lateinamerika. Ein Ver-
gleich von Kunstwerken aus verschie-
denen Ländern zur gleichen biblischen 
Geschichte ist äusserst aufschlussreich.

Auf überraschende Weise erweist sich 
die Bibel als Brücke in der interkultu-
rellen Verständigung über Grenzen hin-
weg. Etwas, das in unserer Zeit dringend 
gebraucht wird. Die Bibel hilft uns, an-
dere Kulturen besser zu verstehen. Und 
andere Kulturen helfen uns, die Bibel 
besser zu verstehen.

Am regionalen Missionstag 2021 stellt 
Christian Weber, Studienleiter bei Mis-
sion 21, sein neues, reich bebildertes 
Buch «Wie andere Kulturen die Bibel 
sehen» vor und lädt zum Praxistest ein. 

Ruedi Kümin, Fachstelle Weltweite Kirche

Freitag, 12. März, 18 bis max.  
20 Uhr. Der Anlass findet in Koope-
ration der Fachstellen beider Basel,  
Solothurn und Aargau statt und 
wird online via Zoom durchgeführt. 
Den Zugangslink erhalten Sie nach 
der Anmeldung.

Anmeldung bis 10. März an,  
Ruedi Kümin, 062 838 09 62 oder 
rudolf.kuemin@ref-aargau.ch

Die Bibel wird Tag für Tag rund um den Globus  
gelesen, meditiert und diskutiert.

Kreuzigungsdarstellung in der Kirche in Cadiz.

Foto: Mission 21

Foto: Dieter Wagner

Musik

Konzerte mit Joseph 
Haydns «Sieben letzte 
Worte»

Liturgische Abendfeiern zum Palmsonn-
tag und Gottesdienste am Karfreitag
Am Palmsonntag und Karfreitag erklingt 
in zwei Gottesdiensten eine der wunder-
barsten Musiken zur Karwoche: In der 
Liturgischen Abendfeier in der Stadt-
kirche Aarau am Palmsonntag und am 
Karfreitag in der reformierten Kirche 
Frick.

Joseph Haydn komponierte 1787 im 
Auftrag des Priesters José Saenz de 
Santamaría, Marqués de Valde-Íñigo 
Musik zu den 7 letzten Worten Jesu am 
Kreuz, damals für den Karfreitagsgottes-
dienst in der Pfarrkirche Nuestra Seño-
ra del Rosario. Hier wurde die zur Tra-
dition gewordene Tres-Horas-Liturgie 
gefeiert. Haydn war sofort gefesselt von 
dem Thema und komponierte in kürzes-
ter Zeit die sieben Sätze plus Eingangs- 
und Ausgangsstück für kleines Orches-
ter. Kurz danach wurde eine Fassung für 
Streichquartett und für Klavier heraus-
gegeben. 

Nach dem durchschlagenden Erfolg ar-
beitete er zehn Jahre später dieses Werk 
zu einem Oratorium um. Inspiriert wur-
de er hierfür von dem bedeutenden Gott-
fried van Swieten in Wien, der auch den 
Text lieferte.

Am Palmsonntag und Karfreitag 2021 
erklingt in Aarau und Frick unter der 
Leitung von Dieter Wagner die Urfas-
sung dieser Komposition, die Kammer-
orchesterfassung. Spielen wird das Or-
chester «Camerata da Vinci» mit dem 
bekannten Geiger Giovanni Barbato. 
Pfarrerin Dagmar Bujack wird die Li-
turgische Abendfeier in Aarau gestal-
ten und Christian Vogt den Gottesdienst 
in Frick.

Dieter Wagner, Projekt «Musik in der Kirche»

Bitte melden sie sich frühzeitig 
an, die Platzzahl ist beschränkt:  
Stadtkirche Aarau: Palmsonntag 
28. 3. um 15.15 Uhr und 17.00 Uhr, 
Anmeldung: www.ref-aarau.ch.  

Reformierte Kirche Frick:  
Karfreitagsgottesdienste 2. 4. 
um 9.30 Uhr und 11.00 Uhr, 
Anmeldung: www.ref-frick.ch.



Bis 31. März  
abgesagt  
oder online
Aufgrund der Mitte Februar gültigen 
Pandemie-Massnahmen sind alle Kurse  
und Veranstaltungen bis 31. März 2021 
abgesagt, bzw. werden auf spätere  
Termine verschoben oder online an-
geboten. Ob Veranstaltungen ab dem 
1. April stattfinden können, ist bis 
Redaktionsschluss noch nicht sicher. 
Sie werden hier aber ausgeschrieben.

Bitte informieren Sie sich je nach 
Lage vor der Veranstaltung online auf 
www.ref-ag.ch über die Durchführung.

Rügel
Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder 062 838 00 10. Anmeldung und 
weitere Infos online auf www.ref-ag.ch/
informationen-medien/veranstaltungen 
bis zwei Wochen vor dem Anlass.

 
Auf dem Weg zur Mitte

Diner Surprise auf dem Rügel: 
s Juramareili

Kunst und Glaube begegnen sich

Freitag, 19. März, 17 Uhr  
für ca. 1 Stunde, Tagungshaus Rügel,  
Seengen (Labyrinth im Aussenbereich). 
Leitung: Ruth Bänziger und Ursa Weiss. 
Kosten: freiwilliger Unkostenbeitrag. 
Anmeldung nicht erforderlich.

Freitag, 19. März, 18–22 Uhr, 
Tagungshaus Rügel, Seengen.  
Leitung: Jürg Hochuli. Lesung: Thomas 
Hostettler. Musik: Lorenz Mühlemann. 
Kosten: 90.– (inkl. Kulturprogramm, 
Willkommensdrink und Essen, ohne 
Getränke). Anmeldung erforderlich.

Sonntag, 28. März,  
15 Uhr, ca. 90 Minuten, 
Aarg. Kunsthaus, Aargauerplatz, Aarau. 
Leitung: Silja Burch und Jürg Hochuli. 
Gast: Martin Züricher. Kosten: 10.– (Ein-
tritt zum Gruppentarif, inkl. Programm-
beitrag). Anmeldung nicht erforderlich

Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf  
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen. 
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf:  
www.ref-ag.ch/anmeldung

 
Basiswissen Rechnungsprüfung

Die Rechnungsprüfung ist nicht nur ein 
Kontrollsystem. Sie schützt die Kirchen-
pflegen und stützt sie in ihrer Führungs-
aufgabe.
Themen des Kurses: Stellung Aufga-
ben und Arbeit der Rechnungsprüfungs
kommission, Prüfungsansatz, Prüfungs-
technik, Berichterstattung, Benchmarking 
und Finanzanalyse, Prüfung Budget, all-
gemeine Fragen und Diskussion.

 
Palliative Care

Start der zweiten Kurse in Palliative  
und Spiritual Care

In folgenden Lehrgängen wird ein zwei-
ter Kurs mit Start im Mai oder später an-
geboten:
	_ Basiskurs A2 für freiwillige Begleit-
personen: Start am 10. Mai

	_ Basiskurs A2 und Vertiefungskurs B1 
für Fachpersonen: Start am 4. Mai 

	_ Vertiefungskurs B1 für Fachpersonen 
(Aufbau von A2): Start am 30. April 
oder 21. Juni

Weitere Kurse und Lehrgänge:
	_ Interprofessioneller Lehrgang B2 für 
Spezialisierte Palliative Care für Fach-
personen: Start am 19. August

	_ Fortbildung in Trauerbegleitung 
2021 / 2022: Start am 25. Oktober 

Zu sämtlichen Lehrgängen in Palliative 
und Spiritual Care finden Informations-
abende statt. Weitere Informationen und 
Anmeldung:

Montag, 22. März, 18–20 Uhr, 
neu ONLINE via Teams.  
Leitung: Petra Schär.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich
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www.palliative-begleitung.ch oder 062 
838 06 55

 
Pädagogisches 
Handeln
Leiter- / Leiterinnen-Kurs  
PACE ready to go

Eine Ausbildungswoche inkl. Weekend 
mit einem breiten Themenfeld rund um 
die Aufgabe der Leitung in Ferienlagern, 
Jungschar und Jugendtreff. Als Kurs
abschluss planen die Kursteilnehmen-
den gemeinsam ein Weekend, in dem 
sie das Programm erstellen und durch-
führen. Und dann heisst es – ready to 
go. Viel Spass beim Mitarbeiten in ei-
nem Lager oder Jugendtreff der Kirch-
gemeinde.

Dienstag, 30. März, 19–20 Uhr, 
ONLINE 
Info-Abend zu den Lehrgängen in 
Palliative und Spiritual Care
Kostenlos. Anmeldung erforderlich

Kurs: 10.–16. April 2021,  
Weekend: 12. + 13. Juni 2021 
Beguttenalp, Erlinsbach AG,  
Teilnehmer: Jugendliche, die Kinder- 
und Jugendlager, Weekends, Jungschar, 
Konflager leiten oder leiten wollen.  
Alter: 14 bis 22 Jahre oder nach Ab-
sprache. Kosten: Kurswoche und 
Weekend 325.– (exkl. Reise), Versiche-
rung ist Sache der Teilnehmenden
Leitung: Co-Leitung Céline Ricken
bacher und Olivia Slavkovsky. Anmel-
dung: olivia.slavkovsky@ref-aargau.ch, 
079 134 23 18 
Anmeldeschluss: 31. März 2021

Falls der Kurs nicht wie geplant durch-
geführt werden kann, findet eine 
Interaktive / digitale Variante statt, die 
Kurseilnehmenden werden kurzfristig 
darüber informiert.
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Termine  
Landeskirche

Stand: 18. Februar – Für aktuelle Infor-
mationen und Absagen konsultieren 
Sie bitte die Website www.ref-ag.ch.

Diakonie

ABGESAGT:
Mittwoch, 10. März, 18.30–21.30 Uhr
Basiswissen Diakonie, 21-09
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Donnerstag, 11. März, 13.30–17.00 Uhr
Update Medien, K2108
Online, Anmeldung erforderlich

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 17. März, 18–21 Uhr
Personalfragen im Pädagogischen 
Handeln, 21-10
Online, Anmeldung erforderlich

Rügel
ABGESAGT:
Freitag, 19. März, 17 Uhr, ca. 1 Stunde
Auf dem Weg zur Mitte, 21-03
Tagungshaus Rügel, Seengen

Rügel
ABGESAGT:
Freitag, 19. März, 18–22 Uhr
S Juramareili, Diner Surprise, 21-04
Tagungshaus Rügel, Seengen

Kirchgemeinden
VERSCHOBEN (noch nicht festgelegt):
Basiswissen Ressort Gastgeberin, 21-11
GastroAargau, Bildungszentrum,
Dammweg 23, Lenzburg

Ausblick
15. März
Redaktionsschluss a+o April 2021

28. Mai
«Lange Nacht der Kirchen», ökume-
nisch und in mehreren Kantonen der 
Schweiz

2. Juni
Nächste Sitzung der Synode. Zusatz-
termin falls zusätzliche Sitzung nötig 
ist: 5. Juni.

22. Oktober 2021
FrauenKirchenFest Aargau

Kirchgemeinden
Montag, 22. März, 18–20 Uhr
Basiswissen Rechnungsprüfung, 21-12
Online, Anmeldung erforderlich

Kirchgemeinden
ABGESAGT:
Sonntag, 28. März, 15 Uhr, ca. 90 Min.
Kunst und Glaube begegnen sich, E 21-02
Kunsthaus Aarau, Aargauerplatz

Palliative Care
Dienstag, 30. März, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge Palliative 
Care 
Online, Anmeldung erforderlich
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Theobald – em Pfaff sin Aff

Pfarrer Andreas Fischer musste den tra-
ditionellen Fasnachtsgottesdienst am 
24. Januar 2021 im Kirchgemeindehaus 
Kaiseraugst ins Internet verlegen und als 
Video aufnehmen. Andreas Fischer ge-
staltet die Predigt zum Thema «Over the 
Rainbow» – oder besser die verschiede-
nen Beiträge – zusammen mit «em Pfaff 
sin Aff», dem Theobald, und seiner Frau 
Jutta Wurm (siehe Bild).

Theobald «predigt» – anhand des 
Schweizer Psychiaters C. G. Jung, des 
mittelalterlichen Mystikers Meister 
Eckehart und des Berichts eines Tsunami
überlebenden – über den tiefen Sinn der 
biblischen Geschichte von der Arche 
Noah. Am Ende der Sintflut steht der 
Song «Over the Rainbow», und Theo-

balds coronagetrübte Stimmung wird 
zum Schluss durch das «Halleluja» 
aufgehellt, den Kultsong der Chaiser
augschter Gugge Grossstadtchnulleri, 
der zurückgeht auf Theobalds dauer
depressives Idol Leonard Cohen.

Auf der Website der Kirchgemeinde 
Rheinfelden wird der Gottesdienst so 
angekündigt: «Bis jetzt war die Büh-
ne – die Kanzel – seine Welt. Jetzt will 
«em Pfaff sin Aff» mehr. In Corona-
Zeiten bleibt das Theater geschlossen, 
die Grossstadtchnulleri sind zum Zu-
hause Bleiben verknurrt, und die Fas-
nacht ist abgesagt. Zeit also, dachte sich 
Theobald, für den ultimativen Monkey 
movie! Er hat eine Top-Crew zusam-
mengestellt, bestehend aus Dorfdrum-

Foto: Screenshot aus dem Video-Fasnachtsgottesdienst im Kirchgemeindehaus Kaiseraugst

mer Cheese, Starjazzpianist Christian 
Gutfleisch und dem Regisseur und Ka-
meramann Leszek Ruszkowski. Gugge-
major Kimon hat einen Gastauftritt, und 
irgendwo hinten in der Ecke steht em 
Aff sin Pfaff.»

Wer den Gottesdienst anschauen möchte:  
www.ref-rheinfelden.ch/bericht/1242

Informationsdienst / Andreas Fischer


